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Und zum Dritten, aber maskiert
Die erste betreibungsrechtliche Versteigerung imThurgau nach demLockdown: In Frauenfeld ging’s um einHaus.

Mathias Frei

Die Farbe des Sommers ist Kli-
nikblau. Nur jemand trägt an
diesem Vormittag eine orange-
farbene Gesichtsmaske. Es ist
alles ein wenig anders bei der
thurgauweit erstenbetreibungs-
rechtlichen Grundstückverstei-
gerung nach dem Lockdown.
Aber die Normalität muss ir-
gendwann wieder beginnen,
auchwenn sie neu ist.

Unter den Hammer kommt
ein Mehrfamilienhaus in Pfyn.
Dafür hat sich eine stattliche
Zahl von Bietern im Bildungs-
zentrum Adler in Frauenfeld
eingefunden. Knapp 20 Perso-
nen sind es, die an elf Bieterti-
schen sitzen. Am Rand hat ein
halbes Dutzend Besucher Platz
genommen.DerAbstand ist ge-
währleistet.Das ist nurmöglich,
weil neu eineVoranmeldung an
das Betreibungsamt Bezirk
Frauenfeld Pflicht ist. Neu ist
auch,dassmansichamEingang
ausweisen muss. «Normaler-
weisefindendieseVersteigerun-
gen im Kleinen Bürgersaal im

Rathaus statt», erklärt Erika
Meier nach der Versteigerung.
Sie leitet das Betreibungsamt
Bezirk Frauenfeld und führt
durchdieVersteigerung. ImRat-
hauswärederPlatz zuknappge-
wesen.

«DasObjekt ist
komplettüberbezahlt»
NacheinerhalbenStunde ist die
Versteigerung durch. Zwei Bie-
terdiskutierendraussen.«Kom-
plett überbezahlt», meint der
eine. Der andere entgegnet:
«Ich wäre maximal bis 2,7 Mil-
lionen gegangen.» Den Zu-
schlag hat schliesslich jemand
bei 3,1 Millionen Franken be-
kommen. Ab 2,8Millionen sind
nur noch zwei Kaufwillige im
Rennen, sie nehmen Schritte
zwischen 20000 und 50000
Franken.ErikaMeier sitzt hinter
einer Plexiglaswand, darf des-
halb ohne Gesichtsmaske die
Versteigerung leiten.Hochkon-
zentriertmuss siedieRegungen
derBieter beobachten.Mehr als
einmal ruft sie «Zum Ersten»
aus, als dann einer doch noch

zaghaft seine Hand hebt. Sie
muss, umaufNummer sicher zu
gehen, nachfragen.

Vor der Versteigerung wird
geflüstert im Saal. Die einen
sind imAnzugmit Krawatte da,
die andern sind sommerlich lo-
cker gekleidet. Eigentlich war
dieVersteigerung schonaufden
5. Mai angesetzt. Das war da-
mals coronabedingt aber noch

nichtmöglich.Nunhat imThur-
gau kürzlich die erste konkurs-
rechtliche Versteigerung statt-
gefunden–gleichenortswiedie-
se erste betreibungsrechtliche
Versteigerung.Gedecktwerden
muss mit dieser Versteigerung
mindestens die grundpfandge-
sicherte Forderung von aktuell
1,205 566 Millionen Franken.
DiebetreibungsamtlicheSchät-

zung für das Haus mit neun
Wohnungenund2217Quadrat-
meter, davon 1400Quadratme-
terGarten, liegt bei 2,42Millio-
nen Franken. Coronabedingt
dachte Erika Meier zuerst an
einen betreibungsrechtlichen
Freihandverkauf. Als nach der
Publikation imAmtsblattweite-
re Angebote in der Höhe des
Schätzwerts eingingen, ent-
schloss sie sich, eine Versteige-
rung durchzuführen. Auf jeden
Fall die richtige Entscheidung,
wie sich nun zeigt.

«Icharbeite seit bald30 Jah-
ren im Betreibungs- und Kon-
kurswesen, aber die Umstände
dieser Versteigerung waren
auch fürmicheinNovum», sagt
ErikaMeier. Sie sei froh,dass al-
les so gut verlaufen ist. Meier
geht davon aus, dass Versteige-
rungenmit Schutzkonzeptnoch
längerRealität blieben.Wichtig
sei deshalb, dass sich Bieterin-
nenundBieterdankder Schutz-
massnahmensicher fühlten.Er-
freut ist sie auchüberdenErlös:
«Dass das Objekt so gut geht,
hätte ich nicht erwartet.»

Hier geht’s lang zur Versteige-
rung. Bild: Mathias Frei

Sperrung wegen
Waldarbeiten
Ab kommendem Dienstag,
21. Juli, müssen an der Frauen-
felderstrasse zwischenHerdern
undEschenzdringendeHolzer-
arbeiten infolgeBorkenkäferbe-
fall ausgeführtwerden.Dies teilt
das kantonale Tiefbauamt mit.
Aus Sicherheitsgründen bleibt
deshalbdieFrauenfelderstrasse
im Waldbereich zwischen Kal-
chrainundEschenzvom21. Juli,
7 Uhr, bis Freitag, 24. Juli, etwa
17Uhr, vollständiggesperrt.Die
Verkehrsumleitung erfolgt ab
Eschenz über Steckborn und
Lanzenneunforn nach Herdern
respektive inumgekehrterRich-
tung. Das Tiefbauamt Thurgau
danktdenVerkehrsteilnehmern
für das Verständnis für die mit
den Arbeiten verbundenen Un-
annehmlichkeiten. Die Beach-
tungderBaustellensignalisation
hilft, Gefahrensituationen zu
vermeiden. (red)

Das doppelte Fest muss warten
DasMünchwiler AlterszentrumTannzapfenland schliesst seinenAusbau trotz Problemen pünktlich ab.

Ohne Schutzmaske und frisch
desinfizierte Hände gibt es kei-
nen Zutritt zum Alterszentrum
Tannzapfenland. Corona ist in
der Münchwiler Einrichtung
nach wie vor allgegenwärtig.
Nicht nur imMedizinischen.

1979 eingeweiht, hätte das
Altersheim vergangenes Jahr
sein 40-Jähriges feiern können.
«Weilwir aberwussten,dasswir
unserenAusbau2020pünktlich
abschliessenkönnen,hattenwir
für diesen Sommer ein grosses
Fest für beide Ereignisse ge-
plant», sagtVerwaltungsratsprä-
sidentOthmarHäne.

An einer Medienorientie-
rung berichtete sein Vorgänger
und noch Baukommissions-
präsident Peter Büchi, dass die
termingerechte Fertigstellung
des dreistufigen Ausbaus na-
mens «Betriebskonzept 2020»
alles andere als selbstver-
ständlich ist. «Erst hatten wir
einen Wasserschaden in der
frisch fertiggestellten De-
menzwohngruppe, dann einen
Sturmschaden an Gerüst, Fas-
sade und Sonnenkollektoren
und schliesslich erhielten wir
noch neue Auflagen zur Ablei-
tung des Grundwassers, was
uns alleine zusätzliche
500000 Franken kostete»,
blickt Büchi zurück.

Um so erfreulicher sei es
deshalb, dass aus den 2014 be-
willigten 18,7 Millionen Fran-
ken Baukredit eine voraus-
sichtliche Bauabrechnung über
19,6Millionen resultierenwird.
«Dies ist nurmöglich, weil alle
Beteiligten einen super Job ge-
macht haben», lobt Büchi und
meint damit nicht zuletzt die
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Alterszentrums –
denn: «Sämtliche Aus- und
Umbauarbeiten haben wir

unter Vollbelegung des Zent-
rums ausgeführt, das war eine
grosse Zusatzbelastung für
unser Personal.»

DieTannzapfenland-Beleg-
schaft war durch das Betriebs-
konzept aber nicht nur belastet,
sie ist auch gewachsen – um 20
auf derzeit 140 Mitarbeitende.
Ampersonalintensivstendürfte
dabei der erste Ausbauschritt
sein: die 2016 eingeweihte De-
menzstation.

Weniger sichtbar ist die
zweite Ausbaustufe, die 2017
und2018 realisiertwurde.«Wir

mussten unsere Infrastruktur
unserem Wachstum anpassen,
bis hin zu grösseren Personal-
garderoben», erklärt Peter Bü-
chi.VonWeitemsichtbar ist hin-
gegen der nun vollendete dritte
und letzte Ausbauschritt: ein
dreigeschossiger Baumit 17 Al-
terswohnungen.

Sämtliche Bauten hat die
SirnacherBuvag realisiert. Den
Architekten Raimondo Baum-
gartner und Matthias Romer
sind dabei Gebäude gelungen,
die modern wirken, sich dank
demEinsatz vonSichtbetonund

roten Elementen dennoch gut
in den bestehenden Komplex
ausden 1970er-Jahren integrie-
ren. Zudem hat das Alterszent-
rum durch die beiden Neubau-
tennuneinengeschlossenen In-
nenhof erhalten, der sich mit
Teich,Wasserspiel undCafete-
ria nicht zu verstecken braucht.

Coronabonus
fürMitarbeitende
Während die Mehrbelastung
durchBauarbeiten fürdasTann-
zapfen-Personal also vorbei ist,
bleibt die Bedrohung durch das

Coronavirus vorläufigbestehen.
Zentrumsleiterin Renate Merk
berichtet von drei Todesfällen
undzehn Infektionenunterden
Bewohnern sowie siebenpositi-
ven Tests bei Mitarbeitenden.
Letzteren gewährt der Verwal-
tungsrat nun für den«ausseror-
dentlichenEinsatz»einePrämie
von500Franken.Undselbst auf
das grosse Jubiläums- und Ein-
weihungsfestmüssenBewohner
und Mitarbeiter nicht verzich-
ten: Es ist fürMai 2021 geplant.

Olaf Kühne

ErikaMeier
Leiterin Betreibungsamt

«TrotzderCovid-19-
Massnahmen
resultierteeingutes
Steigerungsergebnis,
undderSchutzder
Anwesendenwar
jederzeit
gewährleistet.»

ANZEIGE

Verwaltungsratspräsident Othmar Häne, Zentrumsleiterin Renate Merk und Baukommissionspräsident Peter Büchi posieren vor dem
dreigeschossigen Neubau mit 17 Alterswohnung; die dritte und letzte Etappe des Betriebskonzepts 2020. Bild: Olaf Kühne

Soziale Dienste
umstrukturiert
Aadorf Aufgrund der immer
komplexeren und umfangrei-
cheren Aufgaben habe sich die
AbteilungSozialeDienste inden
vergangenen Jahren stetig ver-
grössert, schreibt der Aadorfer
Gemeinderat in einer Mittei-
lung. Die Behörde gab deshalb
eine Strukturanalyse inAuftrag.
Als deren Folgen wurden nun
unteranderemdieRäumlichkei-
ten angepasst sowie die Stelle
CaseManagementbesetzt. (kuo)

MMaaddeelleeiinneess
ZZuuttaatteenn
150 g Butter weich
1 Prise Salz
120 g Zucker
1 EL Vanillezucker
3 Eier
½ Zitrone abger. Schale
180 gMehl
2 dl Schlagrahm
Einige Himbeeren
ZZuubbeerreeiittuunngg
EinMadeleine-Backblech
ausfetten und bereitstellen.
Butter mit Salz, Vanille- und
Zucker verrühren, ein Ei nach
dem andern beigeben und
gut verrühren.
Zitronenschale dazu raspeln,
Mehl beigeben und alles zu
einemweichen Teig ver-
rühren und in die Blech-
Mulden verteilen.
BBaacckkeenn:: In der unteren
Hälfte des auf 200°C
vorgeheizten Ofens 15-17
Min. hellbraun backen,
erkalten lassen.Madeleines
frischmit Schlagrahm und
Himbeeren servieren.
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